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mer. Sie meifj nun: Sîidjarbfon mirb genefen.

Sludj innerltdj Unb bann träumt fie auf
iljrem Seffel neben bem Sajlafenben oon 311=

fünftigen Xagen.
So eilte bie 3eit bafjin. SBaffilieros oer»

fjafjte Setunben ftiirjten fid) über bie SJÎen»

fdicn. Slber fie taten itjnen nidjts ju leibe.
Sie tarnen als Seifer. 211s Slerjte. 211s treue
Gefätjrten.

211s genügenb ber roinjigen Groigfeits»
geifter fid) 51t einem Sîittge oereinigt tjätten,
faß SJÎeinljarb Südjarbfon in einem Bequemen

Äorbfeffel neben Grifa unb plauberte mit ibr.
Sie 23inben um feinen Äopf roaren oerfdjroun»
ben. 21ber bidjt neben ber linfen Sdjläfe
glüljte eine große, bunfelrote Sîarbe. Sas
ringsberum ausrafiertc Saar begann gerabe
neue Spuren aufjuroeifen.

Grifa batte oorgelefen. Sas 23udj lag nodj
aufgefdjlagen auf ibrem Sdjofj. 316er beibe

badjten nidjt mebr an gortfeßung ber Ceftüre.
>-3e^t glaube idj ju roiffen, gräulein Grifa,

marum bie Grfjabene midj in ibr bunfles
Sîeidj gelodt l)at."

3um erften SJÎale feit feinem Unfall fpradj
Sîidjarbfon ben Stamen ber Grbabenen aus.
21ber nidjt mebr roie früber ejtatifdj, nidjt
mebr mit mrjftifdj oerflärtem Gefidjtsausbrud.
Gan3 rubig rebete er, rein objeftio betradj»
tenb. Seine Stimme batte ibre alte geftig»
feit 3urüderbalten, roie fie Grifa feit ibrer
erften- 23egegnung mit bem SJÎufifer im Äünft»
lerjimmer ber Sßfjiujarmonie nidjt mebr ge=

bört.
33oIt ängftlidjer Spannung fab bas SJÎâb»

djen auf ben Spredjer. Sie fiifjTtc in biefem
2Iugenblide etroas Gntfdjeibenbes 3roifdjen fidj
unb ibm auftaudjen.

Sîidjarbfon fpann feinen Gebanfen roeiter:

3a, idj glaube es jegt 3U roiffen, gräulein
Grifa. Sie Grbabene ift oiel roeifer, als icb

es Bt5fjer ju erfennen oermodjte. Sie fannte
midj oor allem beffer, als idj felbft. Sarum
balf fie mir. 3efjt oerftebe iaj ibre Cebre. Sas
Grbabene, ober fdjlidjter gefagt, ber 3toed
unferes Gebens, ift feine 3nfet ber Seligen,
bie roir in uns felbft erträumen, nadj ber roir
uns fo lange febnen, bis roir auf ber Ueber»

fabrt 3U ibr oerbungert finb, roeil roir fie als
Sîirgenbslanb niemals erreidjen fönnen.

Sîein, bas Grbabene ift ganj etroas Sin»

beres." Gr fdjroieg, ftill oor fidj binlädjelnb.
SBas ift es 3b*er SJÎeinung nacb, Sert

Sîidjarbfon?"
Sas Seben felbft roirb uns 311m Grbn»
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benen, gräulein Grifa. 3" bem Slugenblidc,
in bem mir uns freubig mitten in feinen
Strubel bineinftürsen. SJÎit ibm baften unb

jagen, aber audj mit ibm genieffen. Sann
roerben roir fidjer in uns felbft fteben. Sîidjt
mit einer Sßeltanfdjauung prunfen, oljne bic
SBett gefdjaut 311 baben. Ser fogenannte SBelt»

fdjmer3 ift immer ein 3eidjen oon Unfäbig»
feit ober oon 33erlogenbeit. SBas roar es nun
bei mir, gräulein Grifa? Sie müffen mir bas

fagen. Gerabe Sie!"
Sîidjarbfon ift aufgefprungen. 3um erften

SJÎale oergißt er, ängftlidj 3U prüfen, ob ber

Äörper audj fdjon feinem SBillen geljordjt.
Gans biebt ftebt er oor Grifa, unb feine bei»

ben Sänbe ruben leidjt auf ben Sdjultern
bes SJÎâbdjens. Sie tütjrt fidj nidjt, aber ibr
SBlicf fällt ooll auf bas glüdftrablenbe Gefidjt
bes roieber Gefunben.

So antroorten Sie mir bodj, gräulein
Grifa. SBas roar bas nun bei mir?"

3br Sdjidfalseg, Serr Sîidjarbfon. Sie
mufjten ibn geben. SBie ein jeber oon uns
ben feinigen geben mufj."

Siein, Grifa. Sîidjt mein, nidjt Sein
Sdjtdfalsroeg! Sie Srjmpbonic bes Slettjers,
ber Codruf ber Grbabenen, bat unfer beiber

Sdjidfalspfab 3U einem gemeinfamen oerflodj»

ten. Sen Slnfang feben roir. Sîur ibn fennen
roir. 3elt müffen roir audj ben SJÎut baben,

ibn gemeinfam fortjufe^en. Saft Su biefen
SJÎut, Grifa? Saft Su ibn?"

Stls ber 93rofeffor in biefem Stugenblide
bie 3tmmertür öffnete, merfte er fofort, bafi
cr offenfidjtlid) ftören roürbe. Ganj leife jog
er fie baber oon außen roieber ju.

*
SMlratl) bitte fid) in leßter 3 c i t

überbaupt roenig um feinen franfen greunb ge»

fümmert. Ginmal roar er feft baoon über

jeugt, baf; nun jebe Gefabr überrounben fei,
unb bann roufjte cr ibn unter Grifas fanften
grauenbänben in roeit befferer Pflege, als
unter feinen plumpen 23ärenpfoten, roie cr

felbft einmal gutmütig fpottenb fagte.
Hm fo ausgiebigeren Gebraudj madjlc et

aber oon ber Grlaubnis feines SBirtes. 33on

morgens bis abenbs fafj er jetjt in ber 33i=

bliotljef jroifdjen Stöfj'cn oon 23iidjcrn, Za-
feln, SJÎanuffripten unb freuj unb quer be»

fdjriebenen Sîotijjetteln. Selbft in feinem 3im=
mer fab es fdjon nidjt mebr anbers aus, als
in feiner roüften Gelebrten» unb 3unflBefetlett»
bube babeim. Sîur bafj bier feine 2Birtjdjaf=
terin mit ibm besbalb janfte unb ibm bic

Sdjaffensftimmung oerbarb.
Gr fdjaffte nämlidj roirflidj mit einem

Gifer, ber bei feiner 33eranlagung ein großes

3iel oermuten liefj. Gr fab es flar oor Slu»

gen. Sitte auf biefer merfroürbigen Sîeife ge»

fammelten Grfabrungen roollte er bis ins
Ceßte oerroerten, um fie ausfdjließlid) in ben

Sienft ber oorroärts fdjreitenben SJÎenfdjbcit

ju ftellen. 33efonbers roollte er biefe SJÎenfdj;

beit baoor beroabren, ficb tote bisber fo Ijäufifl
non geiftreidjen ïfjeorien berart beraufdjen ju
laffen, bafj bie praftifdje 2tusbeutitng fdjliefi=

lidj babei ju furj fommt. Siefe Cebre fdjien
ibm bie bebeutfamfte, bie er aus bem Sdjloiio
bes tönenben ïurmes, aus SBaffilieros geift=

oolten, taffräftigen SBirfungsfreis baoontrug.
Slm liebften bätte er ben faujigen Ärüppel
mit fidj gcfdjleppt, um ibn felbft jum erfolg»

reidjften Sropaganbamittel feiner eigenen

3been ju madjen. Gr abnte aber fdjon, bafj

ibm biefer 331att nidjt glüden roürbe. Ser
Sonberling batte jroifdjen fidj unb ber SJÎenfdj»

beit einen ju fdjarfen ïrennttngsftridj gejogcit.
23olTratbs 331äne flogen roeiter. 3" Berlin

follte ein internationaler Sîabiofongrefj 311=

fommengerufen roerben, ber alle füfjreubcn
Xedjnifer, Gbemifer unb aud) an ber SJÏa=

terie intereffierte Äünftler 3U einer großen
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mer. Sie weiß nun: Richardson wird genesen.

Auch innerlich Und dann träumt sie auf
ihrem Sessel neben dem Schlafenden von
zukünftigen Tagen.

So eilte die Zeit dahin. Wassiliews
verhaßte Sekunden stürzten sich über die Menschen.

Aber sie taten ihnen nichts zu leide.
Sie kamen als Helfer. Als Aerzte. Als treue
Geführten.

Als genügend der winzigen Ewigkeitsgeister

sich zu einem Ringe vereinigt hatten.
saß Meinhard Richardson in einem bequemen
Korbsessel neben Erika und plauderte mit ihr.
Die Binden um seinen Kopf waren verschwunden.

Aber dicht neben der linken Schläfe
glühte eine große, dunkelrote Narbe. Das
ringsherum ausrasierte Haar begann gerade
neue Spuren aufzuweisen.

Erika hatte vorgelesen. Das Buch lag noch

aufgeschlagen auf ihrem Schoß. Aber beide

dachten nicht mehr an Fortsetzung der Lektüre.
»Jetzt glaube ich zu wissen, Fräulein Erika,

warum die Erhabene mich in ihr dunkles
Reich gelockt hat."

Zum ersten Male seit seinem Unfall sprach

Richardson den Namen der Erhabenen aus.
Aber nicht mehr wie früher extatisch, nicht
mehr mit mystisch verklärtem Gesichtsausdruck.

Ganz ruhig redete er, rein objektiv betrachtend.

Seine Stimme hatte ihre alte Festigkeit

zurückerhalten, wie sie Erika seit ihrer
ersten Begegnung mit dem Musiker im
Künstlerzimmer der Philharmonie nicht mehr
gehört.

Voll ängstlicher Spannung sah das Mädchen

auf den Sprecher. Sie fühlte in diesem

Augenblicke etwas Entscheidendes zwischen sich

und ihm auftauchen.
Richardson spann seinen Gedanken weiter:

Ia, ich glaube es jetzt zu wissen, Fräulein
Erika. Die Erhabene ist viel weiser, als ich

es bisher zu erkennen vermochte. Sie kannte
mich vor allem besser, als ich selbst. Darum
half sie mir. Jetzt verstehe ich ihre Lehre. Das
Erhabene, oder schlichter gesagt, der Zweck

unseres Lebens, ist keine Insel der Seligen,
die wir in uns selbst erträumen, nach der wir
uns so lange sehnen, bis wir auf der Ueberfahrt

zu ihr verhungert sind, weil wir sie als
Nirgendsland niemals erreichen können.

Nein, das Erhabene ist ganz etwas
Anderes." Er schwieg, still vor sich hinlächelnd.

Was ist es Ihrer Meinung nach, Herr
Richardson?"

Das Leben selbst wird uns zum Erha-

denen, Fräulein Erika. Jn dem Augenblicke,
in dem wir uns freudig mitten in seinen

Strudel hineinstürzen. Mit ihm hasten und

jagen, aber auch mit ihm genießen. Dann
werden wir sicher in uns selbst stehen. Nicht
mit einer Weltanschauung prunken, ohne die

Welt geschaut zu haben. Der sogenannte
Weltschmerz ist immer ein Zeichen von Unfähigkeit

oder von Verlogenheit. Was war es nun
bei mir, Fräulein Erika? Sie müssen mir das

sagen. Gerade Sie!"
Richardson ist aufgesprungen. Zum ersten

Male vergißt er, ängstlich zu prüfen, ob der

Körper auch schon seinem Willen gehorcht.

Ganz dicht steht er vor Erika, und seine beiden

Hände ruhen leicht auf den Schultern
des Mädchens. Die rührt sich nicht, aber ihr
Blick fällt voll auf das glückstrahlende Gesicht

des wieder Gesunden.

So antworten Sie mir doch, Fräulein
Erika. Was war das nun bei mir?"

Ihr Schicksalsweg, Herr Richardson. Sie
mußten ihn gehen. Wie ein jeder von uns
den seinigen gehen muß."

Nein, Erika. Nicht mein, nicht Dein
Schicksalsweg! Die Symphonie des Aethers,
der Lockruf der Erhabenen, hat unser beider

Schicksalspfad zu einem gemeinsamen verflocht

ten. Den Anfang sehen wir. Nur ihn kennen

wir. Jetzt müssen wir auch den Mut haben,

ihn gemeinsam fortzusetzen. Hast Du diesen

Mut, Erika? Hast Du ihn?"
Als der Professor in diesem Augenblicke

die Zimmertür öffnete, merkte er sofort, daß

cr offensichtlich stören wiirde. Ganz leise zog

er sie daher von außen wieder zu.

Vollrath hatte sich in letzter Zeit übcr-
Haupt wenig um seinen kranken Freund
gekümmert. Einmal war er fest davon übcr
zeugt, daß nun jede Gefahr überwunden sci.

und dann wußte cr ihn unter Erikas sausten

Frauenhänden in weit besserer Pflege, als
unter seinen plumpen Bärenpfoten, wie cr
selbst einmal gutmütig spottend sagte.

Um so ausgiebigeren Gebrauch machlc cr

abcr von der Erlaubnis seines Wirtes. Von
morgens bis abends saß er jetzt in dcr
Bibliothek zwischen Stößen von Büchern.
Tafeln, Manuskripten und kreuz und quer
beschriebenen Notizzetteln. Selbst in seinem Zimmer

sah es schon nicht mehr anders aus, als
in seiner wüsten Gelehrten- und Junggesellenbude

daheim. Nur daß hier keine Wirtschafterin

mit ihm deshalb zankte und ihm die

Schaffensstimmung verdarb.
Er schaffte nämlich wirklich mit cincm

Eifer, der bei seiner Veranlagung ein großes

Ziel vermuten ließ. Er sah es klar vor
Angcn. Alle auf dieser merkwürdigen Reise
gesammelten Erfahrungen wollte er bis ins
Letzte verwerten, um sie ausschließlich in den

Dienst der vorwärts schreitenden Menschheit

zu stellen. Besonders wollte er diese Menschheit

davor bewahren, sich wie bisher so häusig

von geistreichen Theorien derart berauschen zu

lassen, daß die praktische Ausbeutung schließlich

dabei zu kurz kommt. Diese Lehre schien

ihm die bedeutsamste, die er aus dem Schlosic

des tönenden Turmes, aus Wassiliews
geistvollen, tatkräftigen Wirkungskreis davontrug.
Am liebsten hätte er den kauzigen Krüppel
mit sich geschleppt, um ihn selbst zum
erfolgreichsten Propagandamittel seiner eigenen

Ideen zu machen. Er ahnte aber schon, daß

ihm dieser Plan nicht glücken würde. Der

Sonderling hatte zwischen sich und der Menschheit

einen zu scharfen Trennungsstrich gezogen.

Vollraths Pläne flogen weiter. Jn Berlin
sollte ein internationaler Radiokongreß
zusammengerufen werden, der alle führenden
Techniker, Chemiker und auch an der
Materie interessierte Kiinstler zu ciner großen
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